Beitrag zur Kenntnis der Gattung Epuraea Er. 
(Col. Nitidulidae). 
Bestimmungstabelle der paläarktischen Arten. 

Von 

OSCAR SJÖBERG. 


Seitdem ich vor etwa 13 Jahren die ersten Präparate der männ- 
lichen Geschlechtsorgane einiger Epuraeen anfertigte und dadurch 
eine anscheinend neue Art (sie erwies sich später als Æ. contractula 
J. Sahlb.) ausscheiden konnte, habe ich die Gattung Apuraea Er. 
zum Gegenstand meiner speziellen Studien gehabt und beabsichtige 
ich die Gattung monographisch zu bearbeiten. Da es aber noch 
viele Jahre dauern kann, ehe ich damit fertig werde, will ich im 
folgenden, den Wünschen meiner vielen. entomologischen Freunde 
und Helfer nachkommend, die wichtigsten Ergebnisse meiner For- 
schungen in Form eines Bestimmungsschlüssels der mir bisher be- 
kannt gewordenen paläarktischen Arten vorlegen und daneben 
einige synonymische oder in anderer Hinsicht bedeutungsvolle An- 
merkungen bringen. Eine Bestimmungstabelle könnte ja unnötig 
scheinen, da Reitter so spät wie im Jahre 1919 uns eine Tabelle 
von etwa demselben Umfang gegeben hat (in Best.-Tab. d. europ. 
Col., Heft 86: NVitidulidae und Byturidae), aber teils bringe ich viele 
neue Arten, die ich in dieser Weise vorläufig beschreiben will, 
teils habe ich einige neue Artcharaktere hinzugefügt, andere genauer 
angegeben und die Variation zwischen bestimmte Grenzen eingeengt, 
wodurch ich hoffe, die Bestimmung beträchtlich erleichtert zu haben, 
denn die Gattung ist, wegen der Menge ziemlich gleichgestalteter 
und veränderlicher Arten, als eine der allerschwierigsten anzusehen. 
Ich habe in meiner folgenden Darstellung alle Farbencharaktere, 
die häufig sehr variieren und die sich als Artmerkmale nicht oder 
nur selten eignen, ganz ausgeschlossen. Ferner sind alle, obgleich 
vielmals gute, Merkmale der Unterseite sowie die der männlichen 
Geschlechtsorgane ausgelassen worden, da ich diese, vorläufige, 
Arbeit nicht mit zu vielen Angaben belasten will. Dies alles dar 
zustellen, muss ich der geplanten, späteren Arbeit überlassen. 

Ich muss auch darauf verzichten, alle hier aufzuzählen, die 
meine Arbeit durch Überweisung von Typen und anderem Material 
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so sehr befördert, ja, ermöglicht haben. Keinen einzigen erwähnend, 
sage ich doch allen auch hier meinen herzlichsten Dank. 

Ausser den paläarktischen habe ich hier auch die im nord- 
amerikanischen Territorium Alaska aufgefundenen Arten mitgenom- 
men, da dieses Gebiet mit dem paläarktischen mehrere Arten ge- 
meinsam hat. 

Aus dem so vergrösserten Gebiet kenne ich 81 Arten. Die 
folgenden Arten sind mir noch unbekannt geblieben: adumbrata 
Mann., apposita Rtt., commutata Grouv., decolor Rtt., deplanata 
Motsch., domina Rtt., dura Rtt., foveicollis Rtt., harmandi' Grouv., 
inaequalis Rey, latipes Grouv., mandibularis Rtt., minuta Mäkl., 
obnoxia Rtt., rapax Rtt., subparallela Grouv. und testacea Rey. 


Bestimmungstabelle. 


1. Augen gross, die ganzen Seiten des Kopfes einnehmend, Schläfen fehlen ganz. 
G Dothan: einfach sia oai aia aT a rn Ali 2 
—, Augen kleiner, nicht die ganzen Seiten des Kopfes einnehmend. Mehr 
oder weniger entwickelte Schläfen vorhanden. . . ... 2... E 

2. Halsschild am Vorderrande gerade abgeschnitten. "Spitzen der Flügel- 
decken einzeln breit und flach abgerundet. Augen zweimal so‘ gross 
wie die Fühlerkeule. Spärlich punktiert, ganz chagriniert. — Ceylon. 
China. — motschulskyi Rtt. 

—. Halsschild am Vorderrande sehr flach bogenförmig ausgerandet. Spitzen 
der Flügeldecken ziemlich gerade abgestutzt. Augen höchstens so gross 
wie die Fühlerkeule. Dicht punktiert, nur die Flügeldecken chagriniert. 


— Japan. China. Ostsibirien. — Paulula Rit. 
3. Klauen an der Basis mit einem Zähnchen. TE 
DO a EE een se s 6 
4. Länger und schmäler, etwa 2-mal so lang wie breit. Ungewöhnlich lang 


behaart. Halsschild schmäler, etwa 1.5 mal so breit wie lang, in der 
Mitte der Seiten am breitesten, nach vorn nur wenig stärker als nach 
hinten verengt, am Vorderrande gerade abgeschnitten, an den Seiten nur 
linienförmig gerandet. Flügeldecken an den Spitzen gerade abgestutzt. 
5 Schienen einfach. 
Mongolei. Japan. — auripubens Rit. 

—. Breiter und kürzer, I.7r—1.36 mal so lang wie breit. Behaarung von ge- 
wöhnlicher Länge. Halsschild breiter, 1.8:—2.2 mal so breit wie lang, 
näher der Basis am breitesten, nach vorn stark verengt, am Vorderrande 
deutlich, wenn auch flach, ausgebuchtet, der schmal abgesetzte Seitenrand 
etwa von der Breite der Fühlergeissel. Flügeldecken an den Spitzen ein- 
zeln sehr flach abgerundet. 
PRNEIGEIICHENTCHREREREET. EAN EHEN FRE EUER Te EEE 1 TE 

5. Halsschild am Vorderrande sehr flach bogenförmig ausgeschnitten, pa 
Ausschnitt nur so tief wie die Fühlergeissel breit, ganz nahe an der Basis 
(etwa im letzten Sechstel) am breitesten, an den Seiten schwach gerundet. 
Augen kleiner, nur ‚etwas grösser als das letzte Fühlerglied. — Japan. 
Östsibirien. — japonica Motsch. 

—. Halsschild am Vorderrande stärker bogenförmig ausgeschnitten, der Aus- 
schnitt etwa so tief wie die Vorderschiene breit, im letzten Viertel am 
breitesten, an den Seiten stärker gerundet. Augen grösser, etwa so gross 
wie die halbe Fühlerkeule. — Europa. Nordafrika. Kaukasus. Sibirien. — 

melanocephala Marsh. 
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Flügeldecken an den Spitzen gerade abgestutzt. 

Halsschild am Vorderrande bogenförmig ausgeschnitten. . . . . - Sr 
Flügeldecken an den Spitzen einzeln abgerundet. ......... 13 
Halsschild nahe an der Basis am breitesten. Länge LA e ea 
Halsschild im letzten Drittel am breitesten. Länge 3—3.; mm. 
Halsschild am Vorderrande stark ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so 
tief wie der Augenkegel lang. 7 Mittelschienen schwach bis mässig er- 
weitert. — Mitteleuropa. — castanea Duft. 
Kürzere, breitere, mebr gerundete Arten. Halsschild nach vorn in der 
Regel stark verengt, die Breite zwischen den Hinterecken 1.39—1.8, mal 
so gross wie die zwischen den Vorderecken. . . . .. » 22.2... 9 
Längere, schmälere, mehr parallele Arten. Halsschild nach vorn weniger 
stark verengt, die Breite zwischen den Hinterecken 1.2s—1.48 mal so gross 
wie die zwischen den Vorderecken. 

Nicht chagrinierte Arten... ...... EEN 1a E T AS 12 
Halsschild am Vorderrande flacher en der Ausschnitt höch- 
stens so tief wie die Vorderschiene breit. Der abgesetzte Seitenrand des 
Halsschildes in der vorderen Hälfte höchstens so breit wie die Vorder- 
schiene, der der Flügeldecken höchstens wie die Fühlergeissel. . . . 10 
Halsschild am Vorderrande stärker ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so 
tief wie das Auge lang. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in 
der vorderen Hälfte selten nur so breit wie die Vorderschiene, in der 
Regel breiter, wie die Fühlerkeule, der der Flügeldecken etwas breiter bis 
doppelt so breit wie die Fühlergeissel. 

Nicht chagriniert. © Schienen einfach. 

— Mittel- und Nordeuropa. Sibirien. — neglecta Heer. 
Flach gewölbt. Behaarung ziemlich kurz, das einzelne Härchen erreicht 
nur die Basis eines folgenden. Halsschild etwas vor der Basis (im letzten 
Sechstel bis Viertel) am breitesten, der abgesetzte Seitenrand in der vor- 
deren Hälfte von der Breite der Vorderschiene. 

Nicht chagriniert. cœ Mittelschienen innen an der Spitze sehr schwach 
erweitert. 

— Südsibirien. Mongolei. — concurrens Sjöb. 
Stärker gewölbt. Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen 
reicht an der Basis eines folgenden vorbei. Halsschild an der Basis am 
breitesten, der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte schmäler als 
die Vorderschiene. 5 nicht, ® nur auf den Flügeldecken chagriniert.. 11 
Halsschild breiter, in der Regel mehr als doppelt, 2—2.24 mal so breit 
wie lang. Seiten der Flügeldecken linienförmig gerandet. © Schienen 
einfach. — Japan. Ostsibirien. — submierurula Rtt. 
Halsschild etwas schmäler, kaum doppelt, 1.86— 2.04 mal so breit wie lang. 
Seitenrand der Flügeldecken deutlich abgesetzt, aber höchstens so breit 
wie die Fühlergeissel.  Hinterschenkel verdickt und am Hinterrande 
stumpf gezähnt. Hinterschienen in der äusseren Hälfte spatelähnlich platt- 


gedrückt, bisweilen sogar etwas löffelähnlich ausgehöhlt. — Ostsibirien. 
Japan, — bergeri n. Sp. 
Kleiner, 2—2.; mm, schmäler, weniger gewölbt.  Mittelschienen schwach 
bis mässig erweitert. — Europa. Nordafrika. Mongolei. Sibirien. Man- 
chukuo. Sachalin. — forea Er. 
Grösser, 2.s—3 mm, breiter, mehr gewölbt. 0° Mittelscheinen stark er- 
weitert. — Wie florea verbreitet. — var. abietina J. Sahlb. 


Längere, schmälere, mehr parallele Arten, gewöhnlich mehr als doppelt 
so lang wie breit. Flügeldecken bis über die Mitte parallelseitig. Hals- 
schild in der Mitte oder dicht hinter desselben am breitesten und nach 
vorn nur wenig stärker als nach hinten verengt. . . ..... ER 
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19. 


. Kürzere, breitere, mehr gerundete Arten, gewöhnlich nicht oder kaum 


doppelt so lang wie breit. Flügeldecken an den Seiten mehr oder weniger 
gerundet. Halsschild im letzten Drittel oder noch näher der Basis am 
breitesten, sebr selten näher der Mitte, und gewöhnlich stark nach vorn 


Esia Sio are pie e ie tete mon Silent lee aa S 37 
Fein oder sehr fein punktierte Arten. . .. 2. - - 220.0. 15 
Stärker-pumktierte Arten. . = ans = i.smenie ei aa are ee 21 
. Punktierung fein, aber deutlich. 9 Schienen einfach ee le 16 


Punktierung sehr fein, schwer sichtbar. 7° Mittelschienen innen an der 
Spitze schwach bis mässig erweitert. ...- 2.2... 2.000. 17 
Kleiner, 2.6—3.3 mm. Behaarung sehr kurz, kaum bemerkbar; fast glatt 
erscheinend. Punktierung weniger dicht. Chagrin deutlich, aus kleinen 
polygonalen Maschen bestehend. Fühlerkeule länglich oval, 1.6—1.7 mal 
so lang wie breit. Fläche des Halsschildes eben, der abgesetzte Seiten- 
rand in der vorderen Hälfte höchstens so breit wie die Fühlergeissel. 
Flügeldecken an den Spitzen einzeln gerundet abgestumpft. — Nord- 
europa. Östliche Mitteleuropa. — laeviuscula Gyll. 
Grösser, 3.5 mm. Behaarung deutlich, von gewöhnlicher Länge, das ein- 
zelne Härchen reicht an der Basis eines folgenden vorbei. Punktierung 
sehr dicht, runzelig. Chagrin fein und wenig deutlich, aus queren Zick- 
zacklinien bestehend. Fühlerkeule breit oval, etwa 1.4; mal so lang wie 
breit. Halsschild mit flacher Furche längs der Mitte, der abgesetzte 
Seitenrand in der vorderen Hälfte etwas breiter als die Fühlergeissel. 
Flügeldecken an den Spitzen fast gerade abgestutzt. — Finnland. — 
rufobrunnea n. Sp. 
Halsschild schmäler, 1.3—ı1.s8 mal so breit wie lang, in der Mitte am 
breitesten, der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte höchstens so 
breit, gewöhnlich deutlich schmäler als die Fühlergeissel.... . . . 18 
Halsschild breiter, 1.—ı.g; mal so breit wie lang, etwas hinter der Mitte 
am breitesten, der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte wenigstens 
so breit, gewöhnlich deutlich breiter als die Fühlergeissel. 
Schläfen stumpfwinklig abgesetzt. Fühlerkeule länglich, etwa 1°% mal 
Soulang Wie DI: (ls ats =. mie] acer SM 10 irae m heran d a oaie 20 
Kleiner, 2—2.3 mm. Schläfen nicht deutlich abgesetzt, Schläfenlinien 
konvex. Fühlerkeule oval, 1.5 mal so lang wie breit. Halsschild schmäler, 
1.3,—1.45 mal so breit wie lang. 
Halsschild nach vorn weniger verengt, die Breite zwischen den Hinterecken 
1.18—1.36 mal so gross wie die zwischen den Vi orderecken, am Vorderrande 
sehr flach ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie die Fühlergeissel 
breit, die Fläche eben.. Flügeldecken mit linienförmig abgesetzten Seiten- 
rändern. — Siebenbürgen. Österreich. Dänemark. Finnland. Schweden. — 
deubeli Rtt. 
Grösser, 2.»—3 mm. Schläfen hinten stumpfwinklig abgesetzt. Fühlerkeule 
etwas länger oval, I.ss—1.6s mal so lang wie breit. Halsschild breiter, 
1:43 —1.53.mal so-breit wie: lang. si. ae site oae o eimie e e a à 19 
Halsschild nach vorn weniger verengt, die Breite zwischen den Hinterecken 
1.18—1.36 mal so gross wie die zwischen den Vorderecken, am Vorderrande 
ein wenig stärker ausgeschnitten, der Ausschnitt 2-mal so tief wie die 
Fühlergeissel breit, mit flacher Furche längs der Mitte oder vor dem 
Hinterrande und hinter dem Vorderrande flach quer niedergedrückt, der 
abgesetzte Seitenrand hinten nicht breiter als vorn und höchstens so breit 
wie die Fühlergeissel. Flügeldecken linienförmig gerandet. — Norwegen. 
Tirol. — Iysholmi Munst. 
Halsschild nach vorn stärker verengt, die Breite zwischen den Hinterecken 
1.38 —1.4 mal so gross wie die zwischen den Vorderecken, am Vorderrande 
sehr flach ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie die Fühlergeissel 
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breit, die Fläche eben, der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte 
so breit wie die Fühlergeissel, hinten breiter. Der Seitenrand der Flügel- 
decken deutlich abgesetzt, aber schmäler als die Fühlergeissel. — Alaska. — 
linearis Mäkl. 
Flügeldecken sehr lang, etwa 2°, mal so lang wie der Halsschild und 
ı1's mal so lang wie zusammen breit. Halsschild am Vorderrande sehr 
flach ausgeschnitten, der Ausschnitt nur so tief wie die Fühlergeissel breit, 
der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte so breit wie die Fühler- 
geissel. Flügeldecken linienförmig gerandet. © unbekannt. — Turkestan. — 
reitteri n. Sp. 
Flügeldecken 2.32—2.s8 mal so lang wie der Halsschild und 1.2>—1.38 mal 
so lang wie zusammen breit. Halsschild am Vorderrande deutlich aus- 
geschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie die Vorderschiene breit, der 
abgesetzte ‚Seitenrand in der vorderen Hälfte etwas breiter bis doppelt so 
breit wie die Fühlergeissel. Seitenrand der Flügeldecken deutlich abge- 
setzt, doch höchstens so breit wie die Fühlergeissel. © Mittelschienen 
ziemlich stark erweitert. — Nord- und Mitteleuropa. Sibirien. — 
thoracica Tourn. 
Halsschild am Seitenrande hinten nicht breiter abgesetzt als vorn.. . 22 
Halsschild am Seitenrande hinten merklich breiter abgesetzt als vorn... 26 
Flügeldecken am Seitenrande linienförmig gerandet. Halsschild am Vor- 
derrande etwas weniger ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie 
die Vorderschiene breit. Schienen einfach. . . . I >23, 
Flügeldecken am Seitenrande deutlich abgesetzt, fast so "breit bis etwas 
breiter als die Fühlergeissel. Halsschild am Vorderrande etwas stärker 
ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie das Auge lang. co’ Mittel- 
schienen erweitert.. . . ill, MIRINS TN e Wh. HERR 
Relativ länger und 'schinäler, 23—2.39 mal so lang wie breit. > Halsschild 
schmäler, 1.—1.66 mal so breit wie lang. Flügeldecken länger, 1.3; —1.48 
mal so lang wie zusammen breit. —' Nord- und Mitteleuropa. — 
angustula Sturm. 
Relativ kürzer und breiter, 2..6—2.09 mal so lang wie breit. Halsschild 
breiter, 1.77—1.83 mal so breit wie lang. Flügeldecken kürzer, 1.27—1.28 
mal so lang wie zusammen breit. — Böhmen. Siebenbürgen. — fussi Rtt. 
Halsschild hinter der Mitte am breitesten, der abgesetzte Seitenrand in 
der vorderen Hälfte wenigstens so breit, gewöhnlich breiter, als die Vor- 
derschiene. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken etwas breiter als 
die Fühlergeissel. — Kaukasus. Italien. — marseuli Rtt. 
Halsschild in der Mitte am breitesten, der abgesetzte Seitenrand in der 
vorderen Hälfte höchstens so breit, gewöhnlich schmäler, als die Vorder- 
schiene. Der  abgesetzte Seitenrand der Ben schmäler als die 
Fühlergeissel. . . . 25 
Nicht oder nur mikroskopisch ` chagriniert. ` Behaarung länger, das ein- 
zelne Härchen reicht an der Basis eines folgenden vorbei. Etwas länger, 
2.16—2.44. mal so lang wie breit, Flügeldecken 1.32—1.s2 mal so lang wie 
zusammen breit, Halsschildseiten vor den Hinterecken nicht ausgeschweift. 
Fühlerkeule länglich oval, 1.6 mal so lang wie breit. — Japan. Ostsibirien. — 
rubronotata Rtt. 
Deutlich chagriniert. Behaarung kürzer, das einzelne Härchen erreicht 
nur die Basis eines folgenden. Etwas kürzer, 2..>—2.14 mal so lang wie 
breit, Flügeldecken 1.23—1.34 mal so lang wie zusammen breit. Hals- 
schildseiten vor den Hinterecken schwach ausgeschweift. Fühlerkeule 
kurz oval oder eirund, 1,35 mal so lang wie breit. — Nordeuropa. Sibirien. — 
opalizans J. Sahlb. 
Halsschild am Vorderrande weniger tief ausgeschnitten, der Ausschnitt 
etwa so tief wie die Vorderschiene breit. . 2... mn Sn 105 27 
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28. 


Halsschild am Vorderrande stärker ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so 
achiwiertasr Auge langer la in nr uk 31 
Halsschild am Vorderrande bogenförmig ausgeschnitten, der abgesetzte 
Seitenrand in der vorderen Hälfte etwa doppelt so breit wie die Fühler- 
geissel, schmäler als die Vorderschiene. 

COTON CEED E a n E ee ih 28 
Halsschild am Vorderrande winkelig ausgeschnitten, der abgesetzte Seiten- 
rand in der vorderen Hälfte wenigstens so breit wie die Vorderschiene. 29 
Fühlerkeule breit oval, etwa 1.45 mal so lang wie breit. Flügeldecken an 
den Seiten linienförmig gerandet, an den Spitzen breiter gerundet abge- 
stutzt, am Aussenrande länger als am Nahtrande. — Nord- und Mittel- 
europa. Sibirien. — oblonga Hbst. 


. Fühlerkeule länglich oval, etwa 1.65 mal so lang wie breit. Flügeldecken 


an den Seiten deutlich abgesetzt, so breit oder fast so breit wie die Fühler- 
geissel, an den Spitzen schmäler gerundet abgestutzt, am Aussenrande 
kürzer als am Nahtrande. — Nordeuropa. Tirol. Sibirien. — 

interjecta n. Sp. 
Fühlerkeule sehr lang, fast parallel, 1..—1.9 mal so lang wie breit. Hals- 
schild nach vorn ziemlich stark verengt, die Breite zwischen den Hinter- 
ecken 1.4 mal so gross wie die zwischen den Vorderecken. Flügeldecken 
auffallend lang 2.ss mal so lang wie der Halsschild, an den Seiten linien- 
förmig gerandet, nur vorn etwas stärker abgesetzt. © unbekannt. — 
Transbaikalien. — longipennis n. sp. 
Fühlerkeule kürzer, 1.s—ı.6 mal so lang wie breit. Halsschild nach vorn 
schwach verengt, die Breite zwischen den Hinterecken I.2r—I.z3ı mal so 
gross wie die zwischen den Vorderecken. Flügeldecken nicht auffallend 
lang, 2.44—2.76 mal so lang wie der Halsschild, der Seitenrand deutlich 
BDBESELZE Te. E men» biste E a dei fee TT E heisse = sliehte 


30 
. Halsschildseiten vor den Hinterecken schwach ausgeschweift, der abge- 


setzte Seitenrand in der vorderen Hälfte so breit wie die Vorderschiene, 
der der Flügeldecken schmäler als die Fühlergeissel. X Schienen einfach. 
— Ostsibirien. Schweden. — ? brunnescens Motsch. 
Halsschildseiten nicht ausgeschweift, der abgesetzte Seitenrand in der 
vorderen Hälfte breiter als die Vorderschiene, höchstens so breit wie die 
Fühlerkeule, der der Flügeldecken so breit wie die Fühlergeissel. d Mittel- 
schienen innen an der Spitze sehr stark erweitert. — Alaska. — 
Planulata Er. 


. Spitzen der Flügeldecken einzeln flach abgerundet, mit der grössten Länge 


DRRGESOMIE, 0 © 2; arte) m re: onietenDiaiilint weh teren Ba am Biete 32 


. Spitzen der Flügeldecken schräg nach innen zugespitzt, stärker abgerundet, 


mit der grössten Länge näher der Naht. ..... 2.2.2220. 34 
Nicht chagriniert. Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken nicht 
ausgeschweift, Hinterecken etwas stumpfwinklig.  Mittelschienen stark 
erweitert. — Japan. — Bbarilis Rtt, 
Deutlich chagriniert. Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken ge- 
wöhnlich deutlich ausgeschweift, Hinterecken rechtwinklig. © Mittel- 
Schienen mässıg ‚Stark Erweitert. .i. Sala ab» einge seine 33 
Behaarung etwas kürzer, das einzelne Härchen erreicht nur die Basis 
eines folgenden. Schläfen hinten stumpfwinklig abgesetzt. Der abgesetzte 
Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte etwa so breit wie die 
Vorderschiene, der der Flügeldecken schmäler als die Fühlergeissel. 
J Vordertarsen schmäler‘als die Schienen. — Nord- und Mitteleuropa. 
Sibirien. Alaska. — boreella Zett. 
Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen reicht an der 
Basis eines folgenden vorbei. Schläfen nicht abgesetzt, 'Schläfenlinien 
konvex. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen 
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Hälfte gewöhnlich breiter als die Vorderschiene, der der Flügeldecken so 
breit wie die Fühlergeissel oder wenig schmäler. c Vordertarsen so breit 
wie die Schienen. — Alaska. — truncatella Mann. 
Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte etwa 
so breit wie die Vorderschienescsue ars) m sio cine as 35 
Der. abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte etwa 
do breit vis. dió Fühlerkeule. = „uilosn.u-Hensızubne ?. un DE 36 
Behaarung etwas länger, das einzelne Härchen reicht an der Basis eines 
folgenden vorbei. Halsschild im letzten Drittel bis Viertel am breitesten. 
Flügeldecken an den Spitzen flacher abgerundet. œ mir unbekannt. — 
Korsika. — bickhardti Deville. 
Behaarung etwas kürzer, das einzelne Härchen erreicht nur die Basis 
eines folgenden. Halsschild dicht hinter der Mitte am breitesten. Flügel- 
decken gewöhnlich in eine stumpfe Spitze auslaufend.  Mittelschienen 
sehr stark erweitert, Hinterschienen in der Mitte schwach ausgebuchtet, 
wie geknickt. — Nord- und Mitteleuropa. Sibirien. Mongolei. — fusilla Ill. 
Behaarung etwas länger, das einzelne Härchen reicht an der Basis eines 
folgenden vorbei. Fühlerkeule länglich eirund, 1.6 mal so lang wie breit. 
Halsschildseiten vor den Hinterecken etwas ausgeschweift. Der abgesetzte 
Seitenrand der Flügeldecken schmäler als die Fühlergeissel. 7 unbekannt. 
— Turkestan. — subplana n. sp. 
Behaarung etwas kürzer, das einzelne Härchen erreicht nur die Basis 
eines folgenden. Fühlerkeule breit oval, 1.35 mal so lang wie breit. Hals- 
schildseiten vor den Hinterecken nicht ausgeschweift. Der abgesetzte 
Seitenrand der Flügeldecken etwas breiter bis doppelt so breit wie die 
Fühlergeissel. ð Mittelschienen stark erweitert. — Nord- und Mittel- 
europa. Kaukasus. Sibirien. — Éygmaea Gyll. 
Halsschildseiten hinten stark verengt und bisweilen vor den Hinterecken 
stark ausgeschweift, daher die Breite zwischen den Hinterecken nur wenig, 
1.06—1.29 mal so gross wie die zwischen den Vorderecken. 

Längliche, ziemlich parallele Arten, mit in ausgeschnittenem 
Worderrand\des Halsschildes,.. ... o. = „Ina, EEE 38 
Halsschild nach vorn bedeutend stärker "verengt als nach "hinten, die 
Breite zwischen den Hinterecken 1.26—1.68 mal so gross wie die zwischen 
den Vordierecken:. u. rc, Can, AT NT d 41 
Chagriniert, wenigstens auf den Flügeldecken, daher matt glänzend. Fühler- 
keule länglich oval, 1.6—1.7 mal so lang wie breit. Der abgesetzte Seiten- 
rand des Halsschildes in der vorderen Hälfte breiter als die Vorderschiene 
bis so breit wie die Fühlerkeule. 

Halsschildseiten vor den Hinterecken nicht oder nur schwach ausge- 
SCHWERE: "5, 5.5.5. 18: 15, 86 a6 S S E E e E E A T E BEL ER 39 


. Nicht chagriniert, glänzend. Fühlerkeule kurz oval oder "eirund, 1.5 mal 


so lang wie breit. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der 
vorderen Hälfte etwa so breit wie die Vorderschiene.. .... . Be) 
Dicht punktiert. Etwas länger behaart, das einzelne Härchen erreicht 
wenigstens die Basis eines folgenden. Halsschild am Vorderrande flacher 
ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie die Vorderschiene breit 
Flügeldecken 2.3—2.; mal so lang wie der Halsschild, die Spitzen in der 
Mitte am längsten. 0° Mittelschienen stark, Hinterschienen mässig er- 
weitert. — Hannover. Dänemark. — ? excisicollis Rtt. 
Nicht dicht punktiert. Sehr kurz behaart, das einzelne Härchen erreicht 
nicht die Basis eines folgenden. Halsschild am Vorderrande stärker aus- 
geschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie das Auge lang. Flügeldecken 
2.6—2.7, mal so lang wie der Halsschild, die Spitzen näher der Naht 
am längsten. © Mittelschienen mässig erweitert. — Turkestan. — 
draßeta Rtt. 
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40. 


41. 


47. 


Etwas kürzer behaart, das einzelne Härchen erreicht nur die Basis eines 
folgenden. Halsschild an den Seiten vor den Hinterecken nicht oder 
sehr schwach ausgeschweift, am Vorderrande stärker ausgeschnitten, der 
Ausschnitt etwa so tief wie das Auge lang. Spitzen der Flügeldecken 
etwas näher der Naht am längsten. co’ Mittelschienen mässig erweitert. 
— Dänemark. Russland. — danica n. Sp. 


. Etwas länger behaart, das einzelne Härchen reicht an der Basis eines 


folgenden deutlich vorbei. Halsschild an den Seiten vor den Hinterecken 
stark ausgeschweift, am Vorderrande flacher ausgeschnitten, der Ausschnitt 
etwa so tief wie die Vorderschiene breit. Spitzen der Flügeldecken in 
der Mitte am längsten. ð` Mittelschienen sehr stark erweitert. — Eng- 
land. Mitteleuropa. Italien. Sibirien. — distincta Grimm. 
Halsschild am Vorderrande flach, bogenförmig oder undeutlich winkelig, 
ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie die Vorderschiene breit. 42 
Halsschild am Vorderrande stärker ausgeschnitten, der Ausschnitt wenig- 


stens etwas tiefer als die Vorderschiene breit. - - - - -...... 50 
. Fühlerkeule länglich oval, 1.6—1.7 mal so lang wie breit. 

Desstlich chapermeerte Arten. = -asc eos caanoe 43 

Fühlerkeule fast parallel, 1.8—2 mal so lang wie breit... .-.. 48 


Länglich, ziemlich parallel, Flügeldecken an den Seiten sehr schwach 
gerundet. Halsschild im letzten Viertel am breitesten. 

o Mittelschienen stark erweitert. — Mittel- und Südeuropa. Palästina. 
Kaukasus. Sibirien. — longula Er. 


. Mehr gerundete Arten, Flügeldecken an den Seiten deutlich gerundet. 


Halsschild an der Basis oder im letzten Drittel am breitesten. .4 
Ziemlich gewölbt, kürzer. Halsschild an der Basis am breitesten, der 
Seitenrand schmal und hinten nicht breiter als vorn abgesetzt, höchstens 
so breit wie die Fühlergeissel. Flügeldecken an den Seiten linienförmig 
gerandet, an den Spitzen sehr breit und flach abgerundet, fast gerade 
abgestutzt. œ Mittelschienen stark erweitert. — Japan. — 

kyushuensis n. sp. 
Flach gewölbt, länger. Halsschild im letzten Drittel am breitesten, der 
Seitenrand hinten bedeutend breiter abgesetzt, in der vorderen Hälfte 
breiter als die Fühlergeissel. Flügeldecken an den Seiten deutlich abge- 


setzt, an den Spitzen deutlich gerundet abgestutzt. . . . 45 
. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken schmäler als "oder höchstens 
so breit wie die Fühlergeissel. JS Schienen einfach. ....... 46 


Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken breiter als die Fühlergeissel, 
wenigstens vorne. g Mittelschienen schwach erweitert.. . . .. .. 47 
Nicht chagriniert, glänzend. Behaarung von gewöhnlicher Länge. Schläfen 
konvex. Der abgesetzte Seitenrand des Haisschildes in der vorderen 
Hälfte etwa so breit wie die Vorderschiene. — Nord- und Mitteleuropa. — 

binotata Rtt. 


. Deutlich chagriniert, matt glänzend. Behaarung auffallend lang. Schläfen 


stumpfwinklig abgesetzt. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in 
der vorderen Hälfte etwas breiter bis höchstens doppelt so breit wie die 
Fühlergeissel. — Nordeuropa. Tirol. Kärnten. Bosnien. Karpathen. Russ- 
land. Mongolei. Sibirien. Sachalin. Alaska. Placida Mäkl. 
Nicht chagriniert, ziemlich glänzend. Schläfen konvex. Der abgesetzte 
Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte 2—3 mal so breit wie 
die Fühlergeissel, der der Flügeldecken so breit wie die Fühlergeissel. — 
Mitteleuropa. Finnland. Sibirien. Japan.. — tenenbaumi n. sp. 
Vorderkörper nicht chagriniert, Flügeldecken deutlich chagriniert, matt 
glänzend. Schläfen fast rechtwinklig abgesetzt. Der abgesetzte Seitenrand 
des Halsschildes in der vorderen Hälfte so breit wie die Vorderschiene, 
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der der Flügeldecken deutlich breiter als die Fühlergeissel. — Nord- und 
Mitteleuropa. Italien. Walachei. Kaukasus. Sibirien. Alaska. — 
terminalis Mann. 
Flügeldecken an den Spitzen einzeln flach abgerundet, in der Mitte am 
längsten. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken etwa so breit wie 
die Fühlergeissel. Schläfenlinien gerade. . . ........... 49 


. Flügeldecken an den Spitzen schräg nach innen zugespitzt, stark abgerun- 


det, nahe der Naht am längsten. Der abgesetzte Seitenrand der Flügel- 
decken doppelt so breit wie die Fühlergeissel. Schläfen stumpfwinklig 


abgesetzt. 
Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte etwa 
so breit wie die Vorderschiene. g` unbekannt. — Alaska. — 


flavomaculata Mäkl. 

Ziemlich gewölbt, etwas kürzer, 1.8r—I.89 mal so lang wie breit, Flügel- 

decken kürzer, 1.0—1.ıs mal so lang wie zusammen breit. Der abgesetzte 

Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte etwa doppelt so breit 
wie die Fühlergeissel. JS Schienen einfach. — Ostsibirien. Japan. — 

Juneraria Rtt. 

Flach gewölbt, etwas länger, 1.935—2.06 mal so lang wie breit, Flügeldecken 

länger, 1.2r—1.3 mal so lang wie zusammen breit. Der abgesetzte Seiten- 

rand des Halsschildes in der vorderen Hälfte etwa so breit wie die Vor- 


derschiene. © Mittelschienen schwach erweitert. — Norwegen. Finnland. 
Russland. Tschechoslowakei. Tirol. — longiclavis n. sp. 
Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte höch- 
stens so breit wie dıe-Fühlerkeule, ..... . - u. 00 0 alas n non 51 
Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte breiter 
RI EL ae EEE r AH 79 

. Flügeldecken an den Spitzen einzeln flach Banned mit der grössten 
Länge in oder nahe der Mitte... ...... r TE 
Flügeldecken an den Spitzen einzeln schräg nach innen zugespitzt, stärker 
abgerundet, mit der grössten Länge nahe der Naht... . . 


Halsschild am Vorderrande weniger ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa 
so tief wie das Auge lang... 22. 2 v2... 53 
Halsschild am Vorderrande stärker ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so 


tief wie. der-Augenkegelälangs ANis 7. 47, urn Me Nu 65 
. Halsschild am Vorderrande deutlich winkelig ausgeschnitten. . . . . 54 
Halsschild am Vorderrande bogenförmig ausgeschnitten A E e N 62 


. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte schmä- 


ler oder höchstens so breit wie die Vorderschiene, der der Flügeldecken 
so breit oder kaum breiter als die Fühlergeissel........... 


55 
. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte.breiter 


als die Vorderschiene, der der Flügeldecken doppelt oder fast doppelt so 
breiiwwie.tie, Hühlergeisseler.: u. aua 0, u. 0 4. 0000, Kia ea Re 60 


. Nicht oder nur auf den Flügeldecken, mikroskopisch, chagrinierte Arten. 56 


Deutlich chagrinierte Arten. .. 2.22 a.a 59 
Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen reicht an der 
Basis eines folgenden vorbei. Fühlerkeule länglich oval, etwa 1,75 mal so 
langswierbreit. » sı > 4.0 0donle ann Reha reale > 57 


. Behaarung kürzer, das einzelne Härchen erreicht nur die Basis eines fol- 


genden. Fühlerkeule kürzer oval, I.4—1.5 mal so lang wie breit. . . 58 
Halsschild im letzten Drittel am breitesten, der abgesetzte Seitenrand in 
der vorderen Hälfte schmäler als die Vorderschiene, etwa doppelt so breit 
wie die Fühlergeissel. o Mittelschienen mässig erweitert. — Ostsibirien. 
Japan. — argus Rtt. 
Halsschild dicht hinter der Mitte am breitesten, der abgesetzte Seitenrand 
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58. 


61. 


62. 


63. 


in der vorderen Hälfte etwa so breit wie die Vorderschiene. ©’ Schienen 
einfach. — Finnland. — helleni n. sp. 
Etwas grösser, 2.—3 mm, und breiter, 1.83—1.96 mal so lang wie breit. 
Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken doppelt oder fast doppelt so 
breit wie die Fühlergeissel. © auf den Flügeldecken mikroskopisch cha- 
griniert. ð Mittelschienen schwach erweitert, Vordertarsen so breit wie 
die Schienen. Penis gegen die Spitze stärker verengt, an der Spitze schmä- 
ler abgestutzt. — Ostsibirien. Japan. — similis Rtt. 
Etwas kleiner, 2..—2.;s mm, und schmäler, 1.96—2.03 mal so lang wie breit. 
Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken so breit oder wenig breiter 
als die Fühlergeissel. Ẹ wie d nicht chagriniert. 0° Mittelschienen schwach 
erweitert, Vordertarsen bedeutend schmäler als die Schienen. Penis gegen 
die breit abgestutzte Spitze nur wenig verengt. — ÖOstsibirien. Japan. — 

hilleri Rtt. 
Kleiner, 2—3 mm. Halsschild im letzten Viertel am breitesten, an den 
Seiten schwach gerundet. Flügeldecken an den Spitzen einzeln deutlich 
abgerundet. œ Mittelschienen schwach bis sehr schwach erweitert. — 
Europa. Kaukasus. — x-rubrum J. Sahlb. 
Grösser, 4—5 mm. Halsschild im letzten Drittel am breitesten, an den 
Seiten ziemlich stark gerundet. Flügeldecken an den Spitzen sehr schwach 
abgerundet, fast gerade abgestutzt. © Mittelschienen stark bis sehr stark 
erweitert. — Östsibirien. — quadrangula Motsch. 
Etwas länger und schmäler, 1.87—2.o4 mal so lang wie breit, Flügeldecken 
länger, I.1s—ı.3 mal so lang wie zusammen breit. Der abgesetzte Seiten- 
rand der Flügeldecken etwas breiter bis doppelt so breit wie die Fühler- 
geissel. Fühlerkeule kleiner, länglich eirund, etwa 1.6 mal so lang wie 
breit. © Mittelschienen ziemlich stark erweitert. — Europa. Sibirien. 
Mongolei. — biguttata Thunb. 
Etwas kürzer und breiter, 1.75—1.gr mal so lang wie breit, Flügeldecken 
kürzer, I.oo—1I.ı8 mal so lang wie zusammen breit. Der abgesetzte Seiten- 
rand der Flügeldecken 2—3 mal so breit wie die Fühlergeissel. Fühler- 
keule grösser, kurz oval, 1.4—1.s mal so lang wie breit. ...... 61 
Kleiner, 2.5—3.s mm. Vorderkörper fein chagriniert, glänzend. Der ab- 
gesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte so breit wie 
die Fühlerkeule oder schmäler, aber breiter als die Vorderschiene, der der 
Flügeldecken höchstens doppelt so breit wie die Fühlergeissel. Flügel- 
decken an den Spitzen stärker abgerundet. œ Mittelschienen einfach oder, 
sehr selten, schwach erweitert. — Mitteleuropa. Kaukasus. — deleta Er. 


. Grösser, 3—5 mm. Vorderkörper gleich den Flügeldecken chagriniert, 


matt glänzend. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorde- 
ren Hälfte so breit wie die Vorderschiene oder breiter, aber schmäler als 
die Fühlerkeule, der der Flügeldecken 2—3 mal so breit wie die Fühler- 
geissel. Flügeldecken an den Spitzen sehr breit und flach abgerundet. 
oJ Mittelschienen ziemlich schwach erweitert. — Nord- und Mitteleuropa. 
Kaukasus. Sibirien. — silacea Hbst. 
Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen reicht an der 
Basis eines folgenden vorbei. Chagriniert. Fühlerkeule kurz und breit, 
1.3—1.4 mal so lang wie breit. 

Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte schmä- 
ler als die Vorderschiene, aber wenigstens doppelt so breit wie die Fühler- 
geissel. Flügeldecken an den Spitzen breit und sehr flach abgerundet. 63 


. Behaarung kurz, das einzelne Härchen erreicht nicht oder kaum die Basis 


eines folgenden. Nicht chagriniert. Fühlerkeule länglich oval, 1.—1.85 
Wel so liag wie breit... och ser nen Mr era rer ia re 64 
Kurz und breit, 1.7>—1.84 mal so lang wie breit, flach gewölbt. Hals- 
schild im letzten Drittel am breitesten, nach vorn schwächer verengt, die 
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67. 
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Breite zwischen den Hinterecken 1.4}—1.48 mal so gross wie die zwischen 
den Vorderecken. Flügeldecken kürzer, 2..s—2.42 mal so lang wie der 
Halsschild und 1.4—1.r mal so lang wie zusammen breit, der abgesetzte 
Seitenrand deutlich breiter als die Fühlergeissel. o’ Mittelschienen schwach 
erweitert. — 'Ostsibirien. — reichardti n. sp. 


. Etwas länger, 1.s—1.96 mal so lang wie breit, ziemlich gewölbt. Hals- 


schild im letzten Viertel (bis Drittel) am breitesten, nach vorn stärker ver- 
engt, die Breite zwischen den Hinterecken 1.48—I.s9 mal so gross wie die 
zwischen den Vorderecken. Flügeldecken länger, 2.sr—2.8 mal so lang wie 
der Halsschild und 1.14—I.2s mal so lang wie zusammen breit, der abge- 
setzte Seitenrand schmäler als die Fühlergeissel. Schienen einfach. — 
Nord- und Mitteleuropa. — melina Er. 
Kleiner, 2—2.;, mm. Halsschild dicht hinter der Mitte am breitesten, der 
abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte schmäler als die Vorder- 
schiene. Flügeldecken an den Seiten linienförmig gerandet, nur vorn brei- 
ter abgesetzt, so breit wie die Fühlergeissel, an den Spitzen sehr flach ab- 
gerundet, fast gerade abgestutzt. œ Schienen einfach. — Sibirien. — 
durula Rtt. 
Grösser, 3 mm. Halsschild im letzten Drittel am breitesten, der abgesetzte 
Seitenrand in der vorderen Hälfte so breit wie die Vorderschiene oder 
breiter, wie die Fühlerkeule. Flügeldecken an den Seiten deutlich abge- 
setzt, etwa doppelt so breit wie die Fühlergeissel, an den Spitzen deutlich 
abgerundet, mit der grössten Länge näher der Naht. ©’ Mittelschienen 
schwach erweitert. — Kroatien. Beskiden. — ? nigropunctata Rtt. 
Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken so breit oder ein wenig brei- 
ter als die Fühlergeissel. 
Fühlerkeule 1.6—1.7 mal so lang wie breit. Nicht oder nur DT 
n = A E E E S Be 


. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken doppelt oder nee doppelt so 


breit wie die Fühlergeissel. 

Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte so 
breit wie die Vorderschiene bis zur Breite der Fühlerkeule. Behaarung 
kurz, das einzelne Härchen erreicht nur die Basis eines folgenden. . 68 
Halsschild an den Seiten weniger gerundet, nach vorn weniger verengt, 
die Breite zwischen den Hinterecken 1.32 mal so gross wie die zwischen 
den Vorderecken, die abgesetzten Seiten schmäler, in der vorderen Hälfte 
kaum so breit wie die Vorderschiene. Die grösste Länge der Decken 
etwas näher der Naht. 

Behaarung sehr kurz, das einzelne Härchen erreicht nicht die Basis eines 
folgenden. unbekannt. — Sibirien. — sibirica J. Sahlb. 
Halsschild an den Seiten stärker gerundet, nach vorn stärker verengt, die 
Breite zwischen den Hinterecken 1.3,—1.s2 mal so gross wie die zwischen den 
Vorderecken, die abgesetzten Seiten breiter, in der vorderen Hälfte so breit 
wie die Vorderschiene bis zur Breite der Fühlerkeule. Die grösste Länge 
der Decken in der Mitte. g` Mittelschienen ziemlich stark erweitert. 67 
Kleiner, 2..—3 mm. Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne 
Härchen reicht an der Basis eines folgenden vorbei. Schläfenlinien kon- 
vex. Flügeldecken kürzer, 2.4,—2.s mal so lang wie der Halsschild und 
1.16—1.23 mal so lang wie zusammen breit. © Vordertarsen so breit wie 
die Schienen. — Ostsibirien. — argoides n. sp. 
Grösser, 3—3.2 mm. Behaarung kürzer, das einzelne Härchen erreicht 
nur die Basis eines folgenden. Schläfenlinien gerade. Flügeldecken 
länger, 2.9 —2.z2 mal so lang wie der Halsschild und 1..—1.27 mal so 
lang wie zusammen breit. co’ Vordertarsen schmäler als die Schienen. — 
Polen. Österreich. Jugoslavien. Rumänien. — nobilis Rtt. 
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» 


73. 


74. 


Nicht oder nur mikroskopisch chagriniert, ziemlich glänzend. Fühlerkeule 
etwa 1”; mal so lang wie breit. Halsschild am Vorderrande bogenförmig 
ausgeschnitten. Flügeldecken in der Mitte der Spitzen am längsten. 


7 Vordertarsen so breit wie die Schienen. Schienen einfach. — Norwe- 
gen. Schweden. Finnland. Russland. Dänemark. Tatragebirge. Kar- 
pathen. Österreich. Jugoslavien. — mühli Rtt. 


Deutlich chagriniert, matt glänzend. Fühlerkeule 1.7—1.8 mal so lang wie 
breit. Halsschild am Vorderrande winklig ausgeschnitten. Flügeldecken 
an den Spitzen etwas näher der Naht am längsten. c’ Vordertarsen schmä- 
ler als die Schienen. Mittelschienen ziemlich stark bis schwach erwei- 
tert. — Nordeuropa. — contractula J. Sahlb. 
Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte we- 
nigstens so breit wie die Vorderschiene, höchstens so breit wie die Fühler- 
keule. Schläfen hinten stumpfwinklig abgesetzt. 

Fühlerkeule 1.65—1I.7s mal so lang wie breit. ....... 


70 
. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes in der vorderen Hälfte nicht 


oder kaum so breit wie die Vorderschiene. Schläfenlinien konvex oder 
ee EE r EDLER 71 
Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen reicht an der 
Basis eines folgenden vorbei. Fühlerkeule oblong. Halsschild an den 
Seiten vor den Hinterecken nicht ausgeschweift, am Vorderrande winklig 
ausgeschnitten, der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte so breit 
oder etwas breiter als die Vorderschiene, der der Flügeldecken etwas brei- 
ter als die Fühlergeissel. X unbekannt. — Sibirien. — wworentausi n. sp. 


. Behaarung kürzer, das einzelne Härchen erreicht nur die Basis eines fol- 


genden.... Fühlerkeule eirund. Halsschild an den Seiten vor den Hin- 
terecken etwas ausgeschweift, am Vorderrande bogenförmig ausgeschnitten, 
der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte so breit wie die Fühler- 
keule oder schmäler, aber selten nur so breit wie die Vorderschiene, der 
der Flügeldecken breit, etwa 3 mal so breit wie die Fühlergeissel bis so 
breit wie die Vorderschiene. Schienen einfach. — Nord- und Mittel- 
europa. Sibirien. Nordamerika. — rufomarginata Steph. 


. Schienen nicht stark verbreitert, Vorderschienen schmäler als die Fühler- 


keule. 

Halsschild am Vorderrande winklig ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa 
so tief wie das Auge lang. Behaarung von gewöhnlicher Länge. . . 72 
Schienen stark verbreitert, Vorderschienen so breit oder breiter als die 
LEE a A EEE ee 75 


. Grösser, 3.7s—4 mm. Flügeldecken auffallend lang, Be, mal so lang 


wie der Halsschild und 1.3°—1.43 mal so lang wie zusammen breit. o 
Mittelschienen stark erweitert. 

Fühlerkeule oval, etwa 1.6 mal so lang wie breit. — Alaska. Nord- 
amerika. — ambigua Mann, 
Kleiner, 2—3.; mm. Flügeldecken nicht auffallend lang, 2.48—2.86 mal so 
lang wie der Halsschild und 1.17—1I.z9 mal so lang wie zusammen breit. 
BNSchierlaneintach.: 21:01, Ve Tan TO Re Te ee 73 
Fühlerkeule verkehrt eirund, das letzte Glied gross, besonders beim 9, "breiter 
oder so breit wie das vorletzte, die Keule 1.5 mal so lang wie breit. Das 
6—8. Glied der Fühler quer. — Europa. Kaukasus. Sibirien. Alaska. — 


depressa N. 
Fühlerkeule länglich, ziemlich parallel, 1.,—ı.s mal so lang wie breit. 
Nur das 8. Glied der Fühlergeissel quer. .......... 74 
Flach gewölbt. Chagriniert. Nicht dicht punktiert. Halsschild im letzten 
Viertel am breitesten. — Karpathen. — carpathica Rtt. 
Ziemlich gewölbt. Nicht chagriniert. Sehr dicht punktiert. Halsschild 
im letzten Drittel am breitesten. — Japan. — quadrimaculata Rtt. 


P S 
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75. Kurz behaart, das einzelne Härchen erreicht nicht oder kaum die Basis 


76. 


77. 


78. 


79. 
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eines folgenden. Fühlerkeule länglich oval, etwa ı1°/⁄ mal so lang wie 
breit. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken schmäler oder nur 
vorn so breit wie die Fühlergeissel. œ Mittel- und Hinterschienen er- 
weitert. 
Deutlich chagriniert. Halsschild am Vorderrande winkelig ausgeschnitten, 
der Ausschnitt etwa so tief wie der Augenkegel lang. — Sibirien. — 
curtula Rtt. 
Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen reicht an der 
Basis eines folgenden vorbei. Fühlerkeule kurz und breit eirund, 1.>—1.4 
mal so lang wie breit. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken we- 
nigstens so breit wie die Fühlergeissel, gewöhnlich breiter. . .... . 76 
Halsschild am Vorderrande weniger ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa 
so tief wie das Auge lang. © Hinterschenkel verdickt, aber nicht gezähnt. 
Schienen einfach. ® Letztes Bauchsegment eingedrückt. . . . . .. 77 
Halsschild am Vorderrande stärker ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so 
tief wie der Augenkegel lang. 7 Hinterschenkel verdickt und stumpf ge- 
zähnt. © Letztes Bauchsegment nicht eingedrückt.. 2... .... 78 
Das erste und das letzte Bauchsegment wenig länger als die übrigen. 
Halsschild dicht hinter der Mitte am breitesten, der abgesetzte Seitenrand 
in der vorderen Hälfte etwas schmäler als die Vorderschiene. Flügeldec- 
ken etwas länger, 2.4,—2.8; mal so lang wie der Halsschild und 1.18—1.32 
mal so lang wie zusammen breit. 0° Vorderkörper nicht, Flügeldecken 
fein aber deutlich chagriniert, ® überall chagriniert, aber die Flügeldecken 
stärker, fast matt. — Sizilien. — guttifera Rtt. 
Das erste und das letzte Bauchsegment, wie gewöhnlich, viel länger als 
die übrigen. Halsschild im letzten Drittel am breitesten, der abgesetzte 
Seitenrand in der vorderen Hälfte nur 2—3 mal so breit wie die Fühler- 
geissel. Flügeldecken etwas kürzer, 2.r5s—2.sı mal so lang wie der Hals- 
schild und I..—1.2; mal so lang wie zusammen breit. c und Ẹ Vorder- 
körper nicht, Flügeldecken deutlich chagriniert. — Mittel- und Südeuropa. — 
Juscicollis Steph. 
Etwas länger und schmäler, 1.96— 2.0; mal so lang wie breit, Flügeldecken 
etwas länger, %.27—1.26 mal so lang wie zusammen breit. Halsschild et- 
was länger und schmäler, 1.7>—1.94 mal so breit wie lang, in oder dicht 
hinter der Mitte am breitesten, der abgesetzte Seitenrand in der vorderen 
Hälfte etwa doppelt so breit wie die Fühlergeissel, der der Flügeldecken 
etwas breiter als die Fühlergeissel. X Vorderkörper nicht, Flügeldecken 
fein chagriniert, Schienen einfach. Ẹ überall chagriniert, aber die Flügel- 
decken stärker, fast matt. — Sizilien. — ragusae Rtt. 
Etwas kürzer und breiter, 1.8:—I.gr mal so lang wie breit, Flügeldecken 
etwas kürzer, I.r—I.er mal so lang wie zusammen breit. Halsschild etwas 
kürzer und breiter, 1.88—2.0s mal so breit wie lang, im letzten Drittel am 
breitesten, der abgesetzte Seitenrand in der vorderen Hälfte etwas schmä- 
ler als die Vorderschiene, der der Flügeldecken etwa doppelt so breit wie 
die Fühlergeissel. X nicht chagriniert, Hinterschienen am Innenrande vor 
der Mitte stumpfwinklig gezähnt. ® deutlich chagriniert. — Europa. Iran. — 
guttata Ol. 
Deutlich chagriniert. 
Halsschild an den Seiten stark gerundet, vor den Hinterecken schwach 
ausgeschweift. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken etwas schmä- 
ler als die Vorderschiene. Nur das achte Glied der Fühlergeissel quer. 80 
Nicht oder nur mikroskopisch chagriniert. 
Flügeldecken an den Spitzen schräg nach innen zugespitzt abgerundet, mit 
der grössten Länge nahe der Naht. Schienen einfach. .... . 81 
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80. Behaarung sehr kurz, das einzelne Härchen erreicht nicht die Basis eines 
folgenden. Länger und schmäler, 1.7;—I.gg mal so lang wie breit, Hals- 
schild schmäler, 1. —2.15 mal so breit wie lang, Flügeldecken länger, 
1.12—I.; mal so lang wie zusammen breit. Halsschild am Vorderrande 
stärker ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie der Augenkegel 
lang. Flügeldecken an den Spitzen schräg nach innen zugespitzt abge- 
rundet, mit der grössten Länge näher der Naht.  Mittelschienen nicht 
oder nur sehr schwach erweitert. — Europa. — Sibirien. — 

variegata Hbst. 

—. Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen reicht an der 
Basis eines folgenden vorbei. Kürzer und breiter, 1.71 mal so lang wie 
breit, Halsschild breiter, 2.3 mal so breit wie lang, Flügeldecken kürzer, 
I.og mal so lang wie zusammen breit. Halsschild am Vorderrande we- 
niger ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief wie das Auge lang. Flü- 
geldecken an den Spitzen flach abgerundet, mit der grössten Länge in 
der Mitte. co’ mir unbekannt. — Kaukasus. — ? georgica Rtt. 

81. Behaarung kurz, das einzelne Härchen erreicht höchstens die Basis eines 
folgenden. Nur das achte Glied der Fühlergeissel quer. Halsschild an 
den Seiten stark gerundet, vor den Hinterecken schwach ausgeschweift, 
am Vorderrande weniger stark ausgeschnitten, der Ausschnitt etwa so tief 
wie der Augenkegel lang. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken 
etwas schmäler als die Vorderschiene. — Nord- und Mitteleuropa. Sibi- 
rien. — limbata F. 

—, Behaarung von gewöhnlicher Länge, das einzelne Härchen reicht an der 
Basis eines folgenden vorbei. Das 7—8. Glied der Fühlergeissel quer. 
Halsschild an den Seiten schwächer gerundet, vor den Hinterecken nicht 
ausgeschweift, am Vorderrande sehr stark ausgeschnitten, der Ausschnitt 
etwa so tief wie der Kopfschild breit. Der abgesetzte Seitenrand-der Flü- 
geldecken etwa doppelt so breit wie die Fühlergeissel. — Mitteleuropa. 
Finnland. Sibirien. — stlesiaca Rtt. 


Hierzu die folgenden Bemerkungen: 


E. motschulskyi Rtt. Diese Art, die Grouvelle (Coleopt. de la 
region indienne in Ann. Soc. Ent. France, LXXVII, 1908, pp. 
344 et 345, nota) in die Gattung Haptoncus Murr. überführte, ohne 
die Art zu kennen, ist nach einer gesehenen Type eine echte Zpx- 
raea. Weder die Oberlippe noch das letzte Glied der Lippentaster 
haben das für die Gattung Haptoncus angegebene Aussehen. 

E. auripubens Rtt. Die Type der Art ist mir unbekannt ge- 
blieben. Meine in der Tabelle gegebene kurze Beschreibung ist 
nach einem einzigen, mir zur Bestimmung vorgelegten und gewiss 
hierher gehörenden Exemplare aus Japan gemacht worden. Die 
Beschreibung Reitter's passt im ganzen gut auf das fragliche 
Exemplar. 

E. concurrens Sjöb. ist in Norsk Ent. Tidsskr., Bind V, p. 98, 
1939, beschrieben worden. 

E bergeri n. sp. Diese Art, von der ich viele Exemplare ge- 
sehen habe, konnte ich mit keiner schon beschriebenen identifizie- 
ren.. Es wäre doch möglich, dass sie mit der mir unbekannten 
E. apposita Rtt. identisch sein könnte, welche indessen von Reitter 
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als Synonym der mir gleichfalls unbekannten Æ. minuta Mäkl. 
erklärt worden ist (Best.-Tab. d. eur. Col., H. 86, 1919, 67), 
was, den Beschreibungen nach zu urteilen, kaum richtig sein 
dürfte. 

E. florea Er. und E. abietina J. Sahlb. sind artlich nicht zu 
trennen, sie sind Formen derselben Art, durch zahlreiche Inter- 
mediärformen mit einander verbunden. Der Penis ist auch bei 
beiden gleich gebaut. 

E. rufobrunnea n. sp. Von J. Sahlberg als Varietät der Æ. Zae- 
viuscula Gyll. bezeichnet, Var: major, obscurior, rufo-brunnea 
(Enum. Col. Clavic. Fenn., 1889. 111) ist aber gewiss eine 
gute Art. 

E. Iysholmi Munst. Von Munster (Norsk Ent. Tidsskr. B. III. 
H. 4, 1933. 275) als fragliche Varietät der Æ. deubeli Rtt. be- 
schrieben, ist aber, meines Erachtens, eine gute Art. 

E. reitteri n. sp. Ich entdeckte ein Ẹ unter unbestimmtem Ma- 
terial in der Reitter-Sammlung im Museum zu Budapest. Scheint 
mir von Æ. thoracica Tourn. gut verschieden, da ich niemals eine 
gleiche Variation bei /koracica gesehen habe. 

E. opalisans J. Sahlb. Wie Wolter Hellen nachgewiesen hat 
(Not. Ent. VI, 1926, 105), fällt Æ. opalisans J. Sahlb. mit Æ. pa- 
lustris J. Sahlb. ganz zusammen. Beide sind in derselben Arbeit 
(En. Col. Clav. Fenn., 1889) beschrieben worden, opalisans jedoch 
vor palustris, weshalb der Name der Art opalisazs sein soll. Die 
ebendort beschriebene Æ. rugulosa J. Sahlb. hält Hellen (l. c.) für 
eine aberrative Form derselben Art. Dank der Liebenswürdigkeit 
Hellen’s konnte ich alle Typen untersuchen und die Resultate, zu 
denen er gekommen ist, bestätigen. Nur ist Æ. rugulosa eine 
Mischart, indem ein Exemplar (aus Russisch Karelen, leg. Gün- 
ther) eine kleine Z. oblonga Hbst. ist, während die übrigen Æ. opa- 
lisans sind. 

E. interjecta n. sp. In der Reitter'schen Sammlung im Mu- 
seum zu Budapest gibt es ein $ dieser Art, »E. Fussi m. vera. 
Fennia» bezettelt. Die ursprüngliche Type der Æ. fussi kann das 
Exemplar nicht sein, weil Reitter die Art zuerst nach Exempla- 
ren aus Böhmen und Sibenbürgen beschrieben hat. Wohl aber 
ist dies das Exemplar, nach welchem Ganglbauer (Die Käfer von 
Mitteleuropa) seine Beschreibung der Æ. fussi gemacht hat, da 
er sagt: »Mir lag nur ein finnländisches Stück vor.» Die Be- 
schreibung Reitter's passt auch nicht auf diese Art, denn er hebt 
hervor, dass die Schienen bei seiner Art einfach sind, während die 
betreffende Art deutlich erweiterte Mittelschienen beim c besitzt. 
Es scheint mir daher notwendig, der Art einen neuen Namen zu 
geben, umso mehr als es eine Art gibt, die mit der Beschreibung 
Reitter's übereinstimmt und, meines Erachtens, die echte /ussz ist. 
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Exemplare dieser Art habe ich von Herrn J. Roubal zur Ansicht 
bekommen. Sie gleicht sehr Æ. angustula Strm., aber kann, be- 
sonders durch die Breite des Halsschildes, ziemlich leicht unter- 
schieden werden. 

E. longipennis n. sp. Ich kenne von dieser Art nur ein 9, 
das sich in der Reitter'schen Sammlung befindet. Das Exemplar 
ist von Reitter exczszeollis m.? bezettelt, kann aber nicht diese Art 
sein. Die Art ist unter den Verwandten durch die auffallend 
langen Flügeldecken und die lange Fühlerkeule gut gekenn- 
zeichnet. 

E.? brunnescens Motsch. Das wahre Aussehen der Æ. brun- 
nescens Motsch. kenne ich nicht. Ich habe wohl mehrere so be- 
stimmte Exemplare gesehen, aber es waren immer andere Arten. 
Die schwedischen Exemplare stimmen doch gut mit der Beschrei- 
bung Motschulsky's überein, weshalb ich sie bis auf weiteres für 
diese Art halte. 

E. boreella Zett. E. nigra Mäkl. und Æ. picea Mäkl., deren 
Typen ich gesehen habe, sind nur Formen der variablen Art do- 
reella. 

E. bickhardti Deville. Ich habe nur ein $ (Cotype in coll. 
Roubal) gesehen. Scheint mir eine gute Art zu sein. 

E. subplana n. sp. Auch von dieser Art kenne ich nur ein Ẹ, 
das sich im Museum zu Leningrad befindet. 

E. pygmaea Gyll. Die Type der Æ. planidorsis Rtt. (im Mu- 
seum zu Budapest befindlich), die ich gesehen habe, ist von pyg- 
maea nicht verschieden. Die angegebenen Unterschiede sind zu 
gering, um darauf eine Art zu gründen. Die angedeuteten Rippen 
der Flügeldecken sind wenig ausgeprägt und überhaupt nicht stär- 
ker als sie bei pygmaea ziemlich oft vorkommen. 

E. Fexcisicollis Rtt. Um diese Art ist viel gestritten worden. 
Nach den Ausführungen Hubenthal's (Ent. Blätt. 1909. 23) sollte 
die Art nur eine Form der odsoleta F. sein, was jedoch von an- 
deren Autoren bezweifelt wurde. Nunmehr wird wohl doch diese 
Synonymie gewöhnlich angenommen. Ich habe die Type nicht 
gesehen, kann mich daher über dieselbe nicht äussern. Aber drei 
Exemplare einer Efuraea, die ich durch Vermittelung von meinem 
Freunde Victor Hansen, Kopenhagen, zur Ansicht bekam (sie be- 
finden sich im Museum zu Kopenhagen), stimmen in jeder Einzel- 
heit mit der Beschreibung der fraglichen Reitter'schen Art überein 
und sind von odsoleta F. ganz verschieden. Unter den drei Exem- 
plaren ist auch ein g, das nicht nur die Mittelschienen sehr stark, 
sondern auch die Hinterschienen ziemlich stark erweitert hat, was 
allein genügt, um die Art von odsolefa zu trennen. Wenn diese 
Exemplare, gegen alle Vermutung, nicht mit excżsicollis Rtt. iden- 
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tisch sein sollten, müssten sie einen neuen Namen erhalten. Vor- 
läufig scheint mir dies jedoch unnötig. 

E. danica n. sp. ist mit drapeta Rtt. am nächsten verwandt. 
Ich kenne nur zwei Exemplare der Art. 

E. placida Mäkl. Schon beim Durchlesen der Beschreibung 
Mäklin's kam es mir vor, als ob p/acida mit lapponica Rtt. iden- 
tisch wäre, was ich auch bei der späteren Untersuchung einer dem 
Museum zu Helsingfors zugehörigen Cotype feststellen konnte. Die 
Art muss somit den viel älteren Namen Mäklin’s tragen. Dank 
der Güte des Herrn B. Kuzin konnte ich ausserdem zwei Typen 
der E. incompleta Motsch. (aus dem Museum zu Moskau) besichti- 
gen, wobei es sich herausstellte, dass die Art Motschulsky’s nicht, 
wie es Reitter (Verh. naturf. Ver. Brünn, XII. 1873. 29) angege- 
ben hat, mit odsoleta F., sondern mit p/acida identisch ist. Dies 
passt auch besser auf die Beschreibung Motschulsky's, da er sagt: 
»tibiis mediis in d simplicibus», eine Angabe, die der Reitter'schen 
Synonymie gerade widerspricht. Auch Æ. opacula Popp. gehört 
hierher. Ich sah vier typische Exemplare, welche der hellen Form 
der in Farbe und Gestalt sehr variablen f/acida ganz entsprachen. 

E. tenenbaumi n. sp. Diese Art gleicht sehr Æ. terminalis 
Mann. Ausser durch die in der Tabelle angegebenen Merkmale, 
die konstant zu sein scheinen, können sie durch die Form des 
Penis’ leicht unterschieden werden. Bei /enendbaumi ist der Penis 
weniger zugespitzt und an der Spitze bedeutend breiter abgestutzt 
als bei /erminalis. Die ersten Exemplare der Art sandte mir Herr 
S. Tenenbaum, Warschau, zur Bestimmung, und ich habe mir er- 
laubt, die Art nach ihm zu benennen. 

E. terminalis Mann. Nach Reitter (Verh. naturf. Ver. Btünn 
XII. 1873. 29) ist Æ. infuscata Mäkl. = E. terminalis Mann. (im- 
munda Strm.). Ich konnte diese Synonymie an einem typischen 
Exemplar, das mir Hellen zur Ansicht sandte, bestätigen. 

E. flavomaculata Mäkl. ist dagegen eine gute Art, nicht eine 
Varietät der Zerminalis, wie es G. Horn (Revision of the Nitidu- 
lidae of the United States in Trans. Amer. Ent. Soc. VIIL 1878 
— 79. 296) annimmt. Auch diese Type, das einzige Stück, das 
bisher aufgefunden ist, legte mir Hellen vor. 

E. helleni n. sp. Ich kenne von dieser Art nur die Type, ein 
g, das Hellen in Salmijärvi gefunden hat. Der Penis der Art 
gleicht dem der Æ. contractula J. Sahlb., weshalb ich das Tierchen 
zuerst für eine Form dieser Art hielt, aber die übrigen Verschie- 
denheiten scheinen mir jedoch zu gross zu sein, um ein solches 
Zusammenführen zu gestatten. Es ist mir ein Vergnügen, die Art 
nach meinem lieben Freunde, der mir immer in so gefälliger Weise 
behilflich gewesen ist, zu benennen. 

E. similis Rtt. In der Reitter-Sammlung waren unter diesem 
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Namen mehrere Arten vermengt worden, die meisten Exemplare 
gehörten doch einer Art an, darunter auch einige, die von Reitter 
similis m. bezettelt waren. Ein wahres Typexemplar gab es doch 
nicht. Ich habe nun einen leisen Verdacht, dass die betreffende 
Art nicht szmzlis, sondern decolor Rtt. ist, denn die Beschreibung 
der decolor passt darauf besser als die zwar sehr kurze der similis, 
aber vorläufig muss ich die Bestimmung Reitter's gutheissen. 

E. hilleri Rtt., die Reitter in Deutsch. Ent. Zeitschr. 1877. 
109 beschrieb und in einer späteren Arbeit (Best. Tab. europ. Col.: 
Nitidulidae, 1894. 8. nota) als Varietät zu Æ. incompleta Motsch. 
stellte und die Grouvelle (in Junk-Schenkling: Col. Cat. 56. 1913) 
als einfaches Synonym der Æ. unicolor Ol. katalogisierte, ist eine 
gute Art, mit Æ. x-rudrum J. Sahlb. am nächsten verwandt. 

E. biguttata Thunb. soll die Art heissen, die früher lange Æ. 
obsoleta F. genannt wurde und nunmehr den Namen Æ. unicolor Ol. 
führt. Diese letztere Synonymie ist von Grouvelle festgestellt wor- 
den (Ann. Soc. Ent. France, LXXXI. 1912 (1913). 394). Die mit 
Fabricius zeitgenössischen schwedischen Autoren Schönherr (Syn. 
Ins. II. 1808. 137) und Gyllenhal (Ins. Suec. 1. 123) zitieren unter 
var. b. von Nitidula obsoleta F. die Silpha biguttata Thunb. (Nov. 
Act. reg. soc. Scient. Upsal. IV. 1784. 9.). Ich habe die gut er- 
haltene Type Thunberg’s aus dem Universitäts-Museum zu Upp- 
sala zur Ansicht gehabt und kann die zitierte Identität bestätigen. 
Die Beschreibung Thunberg’s ist zwar, wie gewöhnlich zu jener 
Zeit, sehr kurz, aber es gibt kaum eine andere Art, auf welche 
sie passen konnte, weshalb ich es berechtigt finde, die Namensän- 
derung durchzuführen, umso mehr als es sich herausgestellt hat, 
dass mehrere Arten unter dem Namen z»zcolor vermengt worden 
sind. Eine Art, Æ. x-rubrum J. Sahlb., wurde von J. Sahlberg aus- 
geschieden, aber hat nicht allgemeine Anerkennung gefunden, ob- 
gleich sie eine gute Art ist. Von Æ. Azlleri und E. incompleta 
habe ich schon gesprochen. Æ. longiclavis m. und Æ. contractula 
J. Sahlb. sind andere Arten, die in der Regel mit der Art Thun- 
berg's verwechselt worden sind. Dass die mir unbekannten Æ. 
pellax Rtt. und E. trapezicollis Motsch. und E. subangulata Motsch., 
die als Synonymen von unzeolor geführt werden, hierher gehören, 
scheint mir sehr zweifelhaft zu sein, da die Schienen als einfach 
angegeben werden. 

E. reichardti n. sp. Nach vier Exemplaren, die ich in einer 
grösseren Sendung unbestimmter Epuraeen aus dem Leningrader- 
Museum entdeckte, beschrieben. Ich widme die Art in Dankbar- 
keit Herrn C. Reichardt, dem Kustos der entomologischen Ab- 
teilung des Museums. 

E.? nigropunctata Rtt. Reitter beschrieb 1919 (Best.-Tab. d. 
europ. Col., H. 86, p. 65) diese Art, deren Type ich nicht gesehen 
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habe. Die hier gegebene Beschreibung stimmt in der Hauptsache 
mit derjenigen Reitter’s überein und ist nach zwei Exemplaren 
(leg. Wanka), die mir Herr Paganetti-Hummler nebst anderen Epu- 
raeen zur Ansicht schickte, gemacht. Wahrscheinlich ist es die 
Art Reitter’s, wenn es sich nun um eine Ar? handelt. Der Penis 
ist nämlich von dem der Æ. variegata Hbst. kaum verschieden, 
„weshalb es sich auch um eine, gewiss sehr abweichende, Form die- 
ser Art handeln könnte. 

E. argoides n. sp. Die drei Exemplare dieser Art, die ich ge- 
sehen habe, hielt ich zuerst für Æ. argus Rtt., was doch bei der 
Besichtigung der Reitter'schen Typen widerlegt wurde. 

E. contractula J. Sahlb. = boleticola m. in litt. (Sv. Vetensk. 
akad. Skrifter i naturskyddsärenden nr 20. Bidrag till kännedo- 
men om insektfaunan i Hamra Nationalpark. Av Anton Jansson 
och Oscar Sjöberg. 1932, p. 54). J. Sahlberg beschrieb (En. Col. 
Clav. Fenn. p. 102) contractula als Var. b. der E. parvula Strm. 
mit den Worten: »elytris postice coarctato angustatis. Æ. contrac- 
tula Mäkl. in collectione.>, eine gewiss unzulängliche Beschreibung. 
Erst durch die Besichtigung der Type konnte ich feststellen, dass 
meine vorläufig doleticola benannte Art mit derselben identisch war. 

E. wuorentausi n. sp. Ein einziges ?, von Wuorentaus in Tu- 
ruchansk gesammelt, lag mir vor. 

E. georgica Rtt. ist mir unbekannt geblieben, aber ich führe 
vorläufig hierher ein Ẹ aus dem Kaukasus (leg. Roubal), das in 
der Hauptsache mit der Beschreibung Reitter's übereinstimmt. 
Das Exemplar gehörte der Sammlung Georg Frey, München, an, 
wurde mir aber gütigst überlassen, wofür ich auch hier meinen 
besten Dank ausspreche. 


